
Zu Bild 1:

Aus vielen Einzelteilen wird eine schöne F-18.

Zu Bild 2:

An den Flächenhälften werden zunächst die Querruder angezeichnet und mit einem scharfen
Cuttermesser ausgeschnitten.

Zu Bild 3.

Zur Versteifung der Fläche wurde hier ein Carbonstab 3x1mm verwendet. Es kann auch die 
beigelegte Kieferleiste benutzt werden. Zunächst einen passenden Schlitz in die Fläche schneiden
und dann den Carbonstab mit Sekundenkleber einkleben. Die Queruder anschrägen und dann 
mit Tesa wieder fixieren. Der Tesafilm hält besser wenn vorher auf der Gegenseite Uhu Por 
aufgebracht wird.

Zu Bild 4:

Um Platz für die Höhenruderanlenkung , den Regler und Empfänger zu haben werden die  Runpf-
hinterteile mittels eines selbstgebauten Heissdrahtschneiders ausgehöhlt. Dies kann auch mit dem
Cuttermesser geschehen.

Zu Bild 5:

Die Höhenruderanlenkung erfolgt wie beim Orginal als Pendelleitwerk. Hierzu wird ein Stück
Alurohr in das ein 3mm Corbonrohr passt benötigt. Das Alurohr in 2 Teile sägen und entgraten,
dass das Carbonrohr sich darin leicht drehen lässt. An den mit Uhu Por zusammengeklebten 
Rumpfhälften die Höhenruderanlenkung anzeichnen und durchbohren unbedingt auf  
rechtwinkligen Sitz achten. Auf der Rumpfunterseite wird  eine Öffnung eingeschnitten um an die 
Anlenkung zu kommen und Platz für den Einbau des Servos ist.  Um eine bessere Führung für das 
Alurohr zu haben  einfach  aus Pappelsperrholz zwei Stücke an die Seiten kleben. Auf  
dasCarbonrohr wird ein aus 1,5 mm Flugzeugsperrholz gefertigter Hebel für die Anlenkung mittig 
mit 5 Minuten Epoxy aufgeklebt. Rohr und Hebel aber zuerst in den Rumpf stecken und dann 
verkleben. In die Höhenruderteile wird ein Schlitz geschnitten in den das Carbonrohr passt.
Die Leitwerksteile mit dem Cabonrohr verkleben. Daruf achten dass sie rechtwinklig und in der
gleichen Ebene sind. Aus Pappelsperrholz ein Servobrett und eine Motorträgerplatte fertigen und 
ein kleben.

Zu Bild 6:

Für die Fläche wird ein passender Schlitz in das Rumpfhinterteil eingeschnitten und die Fläche 
eingeklebt. Dann die Rumpfvorderteile miteinander verkleben und mit dem Hinterteil 
zusammenkleben, danach die Flügelverlängerung anbringen. Ist alles richtig gemacht sollte
der Bauzustand wie auf Bild 7 und 8 aussehen.

Zu Bild 9:

Für den Zugang zum Empfänger wird eine weitere Öffnung in die Rumf geschnitten die dann 
später mit einer Klappe verschlossen wird. Die Servos für die Querruder werden unter den
Fächen in den Rumpf eingeklebt. Nicht zuviel Sekundenkleber verwenden, da sonst die Gefahr
besteht dass das Getriebe verklebt.



Zu Bild 10:

Um Platz für den Akku zu haben wird die Kabienenhaube ausgeschnitten und mit Magneten
wieder fixiert. Dann wird der Raum unter der Kabienenhaube auch wieder mittels Heissschneide-
draht ausgehöhlt. Abhängig vom Gewicht des verwendeten Motors muss der Akku ziemlich weit
nach vorne. Der Schwerpunkt liegt ca 8 cm hinter der Flächentrennkannte.
Als Antrieb kommt ein Turnigy 2830 mit 1000 Kv  einer 8x4 Luftschraube und einen  Turnigy
Lipoakku 4s mit 1300 mAh  und einem 30 A Regler zum Einsatz.
Zum Schluss kommt das individuelle  Design. Bild 11 und 12.


